
Die eine Seite war die Übertragung aller Staats­
macht auf das Volk und die Konstituierung der Macht­
organe des Volkes in den Räten. Das ist die Grund­
lage, das ist die Schaffung eines ganz neuen poli­
tischen Machtfundaments.

Die andere Seite war die Befreiung der Nationen, 
das In-Freiheit-Setzen der nationalen Entwicklung, die 
Schaffung der Fundamente für einen freien Bund der 
freien Nationen.

Indes kann die politische und nationale Befreiung 
keine vollständige sein, wenn nicht die ökonomische 
Befreiung hinzutritt, ja, die politische und nationale 
Befreiung wird eben wegen der ökonomischen in 
Gang gesetzt. Mit dieser Befreiung wird das große 
Kräftereservoir geschaffen, das nun in der Lage ist, 
die eiserne Zange, mit der die bürgerliche Gesellschaft 
den Leib der Menschheit umklammert, die kapitali­
stische Ökonomie, die bürgerlichen Eigentumsverhält­
nisse zu dürchbrechen und an deren Stele neue For­
men der Ökonomie zu setzen, die dem Wesen und 
den Bedürfnissen der Menschen angepaßt sind, Ver­
hältnisse, die nicht den Menschen beherrschen, son­
dern die er beherrscht. Dieser Übergang zur sozia­
listischen Produktionsweise war gewiß die gewaltigste 
und schwierigste Aufgabe, vor der die junge Räte- 
macht stand. Sie bedurfte dazu der starken, politi­
schen Fundierung, einer zielklaren Führung, der Ent­
machtung der alten ökonomischen Miächte und der 
langsamen und schrittweisen Erziehung der Werk­
tätigen, der Arbeiter und Bauern, um diese zu befähigen, 
die Produktion in ihre Hand zu nehmen.

Die sozialistische Ökonomie war im ersten sozialisti­
schen Staate keineswegs von Anbeginn an da. Es 
Waren nicht einmal die Ansätze sozialistischer Pro­
duktionsverhältnisse da, es war nichts da als eine des­
organisierte zurückgebliebene, zusammengebrochene 
kapitalistische Wirtschaft. Es ist die Eigenart der so­
zialistischen Ökonomie, daß sie nicht — wie ehemals 
die kapitalistische — gleichsam von selbst entsteht. Sie 
muß gemacht, geschaffen werden, geschaffen durch das 
Proletariat in dem harten Kampf um seine Befreiung.

Das aber heißt, daß die Grundlage der Grundlagen, 
das Fundament aller Fundamente für den Aufbau des 
Sozialismus der unbeugsame, bis zuletzt durchgehal­
tene Wille des Proletariats ist, mit der alten Welt 
zu brechen, an die Stelle der alten sie erdrückenden 
Wirtschaftsformen die neuen sozialistischen zu setzen. 
Die ewige Quelle, aus der die neue Kraft gespeist 
wird, ist das Bewußtsein des Proletariats, daß es in 
der alten, kapitalistischen Welt nicht leben kann, son­
dern vor die Notwendigkeit gestellt ist. sie umzuge­
stalten. „Die Idee wird zur materiellen Gewalt, wenn 
sie die Massen ergreift“ sagt Karl Marx. Das Bewußt­
sein der Notwendigkeit, mit der alten Gesellschaft 
brechen zu müssen, wird zu einem Moment, das die 
alte Gesellschaft wirklich umstürzt, wenn dies Be­
wußtsein in die Massen dringt. Ist das Bewußtsein 
da, dann haben die alten Verhältnisse alle Kraft und 
Autorität verloren. Die Tatsache, daß die Partei des 
Proletariats, die der Träger dieses unbeugsamen Wil­
lens ist, im Staate die politische Macht in der Hand 
hat, daß' diese dem ganzen Staate diie Wendung auf 
den Aufbau des Sozialismus gibt, ist die Garantie für 
die Auflösung der alten, der bürgerlich-kapitalisti­
schen Ökonomie und den Aufbau der sozialistischen 
Ökonomie.

Die richtige Sicht auf das Verhältnis von politischer 
Gewalt und Ökonomie unter den Verhältnissen des 
sozialistischen Staates ist eine Grundvoraussetzung für 
ein tieferes und richtiges Verständnis dieses Staates. 
Ist unter den Verhältnissen des bürgerlichen Staates 
die politische Gewalt der ökonomischen Gesetzlichkeit 
unterworfen, sind also Staat und Recht immer nur 
der Ausdruck der ökonomischen Verhältnisse, so reißt 
sich die Diktatur des Proletariats aus dieser Abhängig­
keit von der. ökonomischen Basis los, stellt sich als 
neuer freier Staatswille über diese Gesetzlichkeit und 
drückt nunmehr der gesellschaftlichen Entwicklung 
und vor allem der Organisation der Wirtschaft ihren 
Stempel, ihren politischen Willen auf. Der sich zum 
staatlichen Willen emporarbeStende, die Staatsgewalt 
sich aneignende Wille des Proletariats ist die einzige 
Kraft, die in der Lage ist, die Formen und damit die

Macht der alten Gesellschaft zu beseitigen und die 
neue, die sozialistische Gesellschaft zu schaffen.

Dies ist der Punkt, in dem Lenin die Lehre von 
Marx wiederherstellte und sie aus der Versumpfung 
in den Opportunismus und Revisionismus befreite. Die 
sich in der Revolution als Staat konstituierende poli­
tische Gewalt des Proletariats, also der bewußte Wälle 
der Menschen, ist allein in der Lage, die Grundlagen 
der sozialistischen Gesellschaft zu schaffen. Es gibt 
kein langsames, harmonisches Hinüberwachsen vom 
Kapitalismus in den Sozialismus. Die Basis, auf der 
die sozialistische Gesellschaftsordnung aufbaut, ent­
steht nicht von selbst. Darum geht es nicht an, dem 
Proletariat zu sagen: warte, bis die Fundamente der 
neuen Gesellschaft da sind.

Die Fundamente muß das Proletariat durch seine 
politische Macht, durch seinen Staat schaffen. Dies ist 
das Verhältnis von Politik und Ökonomie in der pro­
letarischen Revolution. Und dies ist das Fundament 
der dritten Gruppe von Maßnahmen, die durch die 
Oktoberdekrete geschaffen wurden, der ökonomischen 
Maßnahmen, der „ersten Schritte zum Sozialismus“.

Hierher gehört einmal das erste Landdekret, das 
Dekret über den Grund und Boden, angenommen in 
der Revolutionsnacht vom II. Allrussischen Sowjet­
kongreß. Dieses Dekret verkündet die Abschaffung des 
Großgrundbesitzes, und zwar sofort, ohne jegliche Ent­
schädigung. Dies war die erste Stufe der Agrarreform, 
durch die der Großgrundbesitz, dieser feudale Überrest, 
liquidiert wurde. Nach diesem Dekret fällt das Land in 
einen allgemeinen Landfond und wird den landarmen 
und landlosen Bauern übergeben, und zwar durch die 
Organe der örtlichen Selbstverwaltung.

Ihm folgt das Dekret über die „Sozialisierung von 
Grund und Boden“ vom 9. Februar 1918, angenommen 
auf dem III. Rätekongreß. Dieses Dekret hebt alles 
Eigentum an Grund und Boden, an den Bodenschätzen, 
an den Gewässern und Waldungen auf. Das Nutzungs­
recht des Bodens steht nur demjenigen zu, der es durch 
eigene Arbeit bearbeitet. Das Dekret legt weiter fest, 
daß es die Aufgabe der örtlichen und zentralen Organe 
der Sowjetmacht ist, die kollektive Bearbeitung des 
Grund und Bodens, also die für die Arbeitskraft und 
Produktion gegenüber der Einzelwirtschaft vorteil­
haftere Bearbeitung zu fördern, mit dem Ziel des Über­
ganges zur sozialistischen Wirtschaft.

Damit waren keineswegs schon sozialistische Wirt­
schaftsformen geschaffen. Es wurden vielmehr nur 
durch die neue proletarische Staatsgewalt die alten 
politischen und ökonomischen Machtverhältnisse in der 
Landwirtschaft beseitigt. Diese Maßnahmen zeigten zu­
gleich der Bauernschaft, wer ihr wahrer Bundesgenosse 
in ihrem Kampf um Land ist. Die proletarische Revolu­
tion gab der Bauernschaft das, was die bürgerliche 
Revolution ihr vorenthalten hatte. So wurde die Bauern­
schaft an den sozialistischen Staat, an die Politik der 
Partei des Proletariats herangeführt, sie wurde für den 
neuen Staat und seine Politik gewonnen.

Auf dem Gebiet der Industrie zerschlug man keines­
wegs über Nacht die alte kapitalistische Organisation der 
Wirtschaft. Das hätte das wirtschaftliche Chaos nur 
noch vermehrt. Man schmälerte die reine Produktions­
kapazität der Industrie keineswegs, sondern ließ sie 
äußerlich als Produktionsmechanismus in den alten 
Bahnen weiterlaufen, entzog ihr aber den politischen 
Boden dadurch, daß die Arbeiter die Kontrolle des Ge­
samtbetriebes selbst in ihre Hände nahmen, wie der 
sozialistische Staat selbst die Kommandohöhen der Wirt­
schaft und so die alte Wirtschaft als Ganzes in seine 
Hand nahm, um zu verhindern, daß sich die Wirtschaft 
politisch gegen die Politik der Sowjetmacht entwickelte.

Die ersten Dekrete auf dem Gebiete der Ökonomie 
sind das „Dekret über die Arbeiterkontrolle“ vom
27. November 1917, das „Dekret über die Nationalisie­
rung der Banken“ vom 27. Dezember 1917, in dem alle 
Bankangelegenheiten zum Staatsmonopol erklärt und 
alle Privatbanken in einer Staatsbank vereinigt wurden, 
sowie das Dekret „Über den höchsten Volkswirtschafts­
rat“, durch den der sozialistische Staat die Aufsicht 
über die gesamte Wirtschaft führte und der den Plan 
ihrer sozialistischen Rekonstruktion zu bearbeiten 
begann.
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